
Volksnähe der Liturgıe

Unter Leitung VO  P Uniw.-Prof. Hans Bernhard Meyer S Innsbruck,
fand e1in Podiumsgespräch miıt den Referenten des Symposions> zwobei
auch dıe Teilnehmer einbezogen zuurden. Dıie wichtigsten Gedanken dar-
au seıen zer zusammengestellt.

So manches Unbehagen wırd laut, WEeNnNn verschiedene Versuche beob-
achtet werden, das Volk „heranzukommen“. Technische Geräte mıiıt
Projektoren und Tonbändern machen aber den Gottesdienst nıcht volks-
nah:;: ebenso nıcht ZEWISSE Meditatıions- und Fürbittexte, ständıge Erklä-

un: aut estimmte „Themen“ ausgerichtete Formulare. Man ann
auch nıcht jeden Sonntag auft eınen anderen „Zweck“ ausrichten der dafür
eın estimmtes Zeichen ertinden. Die Mıtte bleibt doch die Verkündigung
und Feıer der zentralen Glaubensgeheimnıisse. Im Laufte des Jahres werden
Feste muıt iıhren besonderen Zeichen Höhepunkte des Feıierns leiben. Man
ann auch nıcht alles, W as 1m Alltag des Lebens sıch ereignet, gewaltsam in
einen Gottesdienst hiıneinpressen. ESs xıbt Dınge, w1e Zu Beispiel Fa-
schingsbräuche, die 1mM Gottesdienst keinen Platz haben Vielfach zibt
wesentlich mehr Mef{fteiern als erforderlich. Dabe! verarmıt die Liturgıie,
weıl viele andere Formen VO  3 Gottesdiensten WI1e€e Stundengebet und An-
dachten wen1g gepflegt und beachtet werden. Nıcht übersehen werden
darf auch die Geftahr magıschen Mißverständnisses, WEeNnN nıcht eıne gute
Verkündigung die gottesdienstlichen Handlungen begleıitet.

Fur volksnahe Liturgie 1st eıne sachgemäfße Verkündigung unerläfßlich.
Ihre Autfgabe 1St CS einerseıts, ımmer wieder die wesentlichen Glaubensin-
halte hervorzuheben, damıt die Frömmigkeıt nıcht weıt 1Ns Periphere
abgleitet. Anderseıts ann s1e das rauchbare Öördern und mu{fß ımmer wI1e-
der VOT Mißverständnissen WAarnen Wort un Zeichen gehören in der T1
turgıe wesentlich DDas Wort, das den Verstand anspricht,
braucht das Zeichen, da{fß CS sıch verleiblicht; das Zeichen raucht aber 1 -
HIecT wıeder das deutende Wort Be1 all dem 1st aber auch auft die Qualität
der Worte und Zeichen achten. Reıine Außerlichkeıit und Oberflächlich-
eıt soll vermieden werden. Texte bedürfen aufend eıner behutsamen Re-
visıon.

Eın wichtiger Begriff für die volksnahe Liturgıe 1St die „Festlichkeıit“.
Sıe wırd sıcher Je ach Anla{fß verschieden se1in. Hochteste, einfache Sonn-
Lagec und Werktage werden sıch 1im dafür notwendigen Aufwand _-

scheiden. Zu eiınem richtigen est gehören der besondere Anladßs, VOT allem
die Heilsereignisse, die begangen werden, und die Gestaltung. Das be-
gınnt schon eım zeitlich richtigen AÄnsatz; eıne Osternachtfeier braucht
ZU Beispiel die Dunkelheıt der Nacht Keıne geringe Bedeutung haben
das Umfeld un dıe Vorbereitung der Feıiern: das Malen, Sticken der Nä-
hen VO Fastentüchern und Antependien, das Autstellen des Heiligen (3ra-
bes, das Binden VO Palmbuschen und Fronleichnamskranzln, der Blu-
INneN- und Kerzenschmuck. Diese sinnenhatte Vorbereitung und Gestal-



Lung 1st auch eın Mittel eıne Konsummentalıtät. uch das
Stundengebet braucht nıcht dem Volksempfinden fremd se1in: Eıne Vesper
mıt Lucernarıum, Weihrauch und Chorgesang wırd siıcherlich volkstüm-
iıch se1ın, weıl iın ıhr eıne Reihe sinnenhaftter Elemente vorkommen. NAOr-

kürzungen 1n der Zeichenhaftigkeıit gehen be1 liturgischen Feıern Scha-
den der Durchschaubarkeıt und der Festlichkeıt. Feste sollen nıcht ıh-
TEr selbst willen begangen werden, und schon gal nıcht ber Enttau-
schungen der Erfolgslosigkeıit hinwegzutäuschen. Deshalb 1St die rom-

migkeıt für den Vollzug der Liturgıie besonders wichtig. Die gläubige Feıer
in eıner Haltung ınnerer uhe und Sammlung hne außere Hektik tragt
wesentlıch eıner Atmosphäre €e}.

Be1 all dem erg1ıbt sıch für die Liturgiepastoral, dafß 1er keıine
Aufgaben entstehen. Wohl aber 1St VO Lıturgen, den Rollenträgern 1mM
Gottesdıienst un ıhren Miıtarbeıitern die notwendıge Offenheıt und Fın-
sıcht erforderlich tür jene Dınge, die der Feıier dıe festliche Stiımmung MC =

leihen. Wenn CS gelingt, das Gespur tür das rechte Feıern aufzubringen,
AaNn 1L11Lanl hoften, dafß UI'IS(?I‘C Liturgıie volksnah ISst:


